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Das Center of Brain, Behavior and Metabolism an 
der Universität Lübeck
Interview mit Prof. Dr. Hendrik Lehnert und Priv.-Doz. Dr. Olaf Jöhren

focus uni lübeck: Herr Professor Lehnert, was macht „Brain, 
Behavior and Metabolism“ zu einem so relevanten For-
schungsthema?
Lehnert: Der Forschungsansatz ist ausgesprochen aktuell 
und spannend. Wir wissen seit zwanzig bis dreißig Jahren, 
dass Gehirn und Sto!wechselvorgänge im Körper in einer 
ganz engen Wechselbeziehung zueinander stehen. Unser 
Gehirn beein$usst Körpervorgänge wie zum Beispiel Nah-
rungsaufnahme, die Funktion von Fettzellen oder die Insulin-
sekretion in der Bauchspeicheldrüse. Die wissenschaftlichen 
Fortschritte waren in den letzten Jahren wirklich durchgrei-
fend, da neue Hormone im Gehirn entdeckt wurden, die diese 
Vorgänge im Körper steuern, und sich daraus jetzt unmittel-
bar therapeutische Perspektiven ableiten. In der Patienten-
versorgung besteht ein extrem hoher Bedarf angesichts der 
dramatischen zahlenmäßigen Entwicklung von Menschen 
mit Essstörungen – wozu Übergewicht ebenso zu rechnen ist 
wie Untergewicht - und mit ernährungsabhängigen Erkran-
kungen wie zum Beispiel Diabetes. Dieses Problem entwi-
ckelt sich zu der weltweit gravierendsten medizinischen und 
gesundheitspolitischen Problematik. Damit besteht auch ein 
erheblicher translationaler Bedarf, das heißt, die Erkenntnis-
se, die wir gewinnen, müssen wir dringend in die Praxis um-
setzen. Wir ho!en, dass wir in einem interdisziplinären An-
satz diese Thematik hier noch sehr viel e!ektiver und besser 
bearbeiten können.

focus uni lübeck: Auch wenn der gleichnamige Gebäude-
neubau vor unseren Augen gerade erst entsteht: das CBBM 
als pro'lprägender Forschungsschwerpunkt an der Universi-
tät Lübeck hat schon mehr als 15-jährige Wurzeln. Wie waren 
die Anfänge?

Lehnert: Die Anfänge gehen zurück auf meinen Vorgänger 
Prof. Fehm, auf Prof. Hohagen, Prof. Kömpf gemeinsam mit 
vorklinischen Instituten, die sich zum Schwerpunkt „Gehirn, 
Hormone und Verhalten“ zusammentaten. Schon der Start 
war mit der Bewilligung einer Klinischen Forschergruppe der 
DFG für Prof. Achim Peters, mit BMBF- und EU-geförderten 
Projekten und unter Einbeziehung weiterer Kliniken wie der 
Kinderklinik ausgesprochen erfolgreich. Auf der Grundlage 
dieser Entwicklung sind jetzt auch ein Sonderforschungsbe-
reich und ein Graduiertenkolleg neu beantragt, für die die 
Zeichen zumindest in der Vorbegutachtung ebenfalls sehr 
positiv aussehen. Der ursprünglich vorwiegend neuroendo-
krinologische Ansatz ist jetzt stärker auch auf Sto!wechsel-
krankheiten ausgerichtet worden, so dass die zutre!ende 
Bezeichnung jetzt „Brain, Behavior and Metabolism“ lautet. 
Um den Schwerpunkt strukturell zu stützen und zu stärken, 
haben wir innerhalb der Universität ein Zentrum gegründet, 
das CBBM.

focus uni lübeck: Herr Dr. Jöhren, wann und wie sind Sie zum 
CBBM gestoßen?
Jöhren: Vor vier Jahren sprach mich Professor Lehnert an. Im 
Zuge der Erstellung eines Masterplans für die bauliche Ent-
wicklung des Campus war es erforderlich, künftige Neubau-
ten und Forschungs$ächen jeweils für ein bestimmtes For-
schungsprogramm auszuweisen, was außerdem Bedingung 
für mit Bundesmitteln geförderte Forschungsbauten wie das 
CBBM war. Als Pharmakologe war ich bereits im damaligen 
Schwerpunkt „Gehirn, Hormone und Verhalten“ und beson-
ders im Projekt „Sel'sh Brain“ beteiligt. Ich habe dann die 
Beantragung von Bundesmitteln beim Wissenschaftsrat mi-
torganisiert. Das bedeutete auch, ein detailliertes Konzept 
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aufzusetzen, welche Gruppen dem Zentrum mit welchem 
Raumbedarf angehören würden. 

focus uni lübeck: Versuchen Sie, das Besondere an der täg-
lichen wissenschaftlichen Arbeit in einem solchen interdis-
ziplinären Forschungsverbund und speziell in diesem zum 
Ausdruck zu bringen. Wie forscht es sich im CBBM atmosphä-
risch?

Jöhren: Das Zentrum ist sehr vielschichtig zusammengesetzt. 
Hier arbeiten Ärzte, Biologen, Apotheker wissenschaftlich 
miteinander. Bisher haben sie das räumlich getrennt getan, 
künftig spielt sich alles in einem gemeinsamen Gebäude ab. 
Das wird den Forschungsalltag stark bestimmen, weil man 
viel besser interagieren kann. Es wird Bereiche geben wie die 
Metabolic-Core-Unit, Schla%abore und eine Bildgebungsein-
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heit mit einem Forschungs-MRT, in denen humanbiologisch 
mit Probanden gearbeitet wird, und andere, in denen mole-
kular- und zellbiologisch geforscht wird. In Konferenzräumen 
können Poster-Sessions und Fortbildungen/Seminare wie 
z.B. die LUCIE – Lübeck University Club of Integrative Endocri-
nology – Reihe statt$nden. Der Austausch unter den Arbeits-
gruppen soll optimal werden, und das wird die besondere, 
o%ene und stimulierende Atmosphäre in dem Gebäude aus-
machen, auch für alle Mitarbeiter, von der Study-Nurse und 
der MTA bis zum Arbeitsgruppenleiter. 

focus uni lübeck: Interdisziplinarität ist beim CBBM Pro-
gramm. Bitte geben Sie uns einen kurzen Überblick über die 
beteiligten Partner und die vertretenen Forschungsrichtun-
gen.
Lehnert: Die Medizinische Klinik I, die Kliniken für Neurolo-
gie und für Psychiatrie, die Institute für Pharmakologie und 
Neuroendokrinologie, die Neuroradiologie, Pädiatrie und 
Neurochirurgie werden in dem Gebäude zusammenarbeiten, 
so dass auch unterschiedlichste Kompetenzen und Experti-
sen vorhanden sein werden - zum Beispiel in der Bildgebung, 
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Außenansicht CBBM               (Rendering: hammeskrause architekten)
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in der experimentellen Neuroendokrinologie auch mit Tier-
modellen, in psychologischen Studien zur Beein�ussung der 
Nahrungsaufnahme mit bestimmten Hormonen, die man 
intranasal verabreicht, in der molekularbiologisch orientier-
ten Pharmakologie mit Zellkultursystemen. Das macht das 
typische Lübecker Pro�l in seiner ganzen Bandbreite von der 
Grundlagenforschung bis zur Anwendung am Menschen 
aus.

focus uni lübeck: Als im heißen Sommer 2010 Lübeck für 
seine Uni kämpfte, hatte die Bewilligung des 38-Millionen-
Euro-Neubaus für das CBBM durch den Wissenschaftsrat be-
trächtliche Signalwirkung. Da machte Deutschlands wich-
tigstes wissenschaftspolitisches Beratungsgremium seine 
Förderzusage abhängig vom Erhalt der Lübecker Univer-
sitätsmedizin, deren Einstellung landespolitisch schon be-
schlossene Sache war. Welches waren damals die Erfolgsfak-
toren Ihres CBBM-Antrages?

Lehnert: Wir konnten überzeugend darstellen, dass wir mit 
dem interdisziplinären Ansatz das Thema erfolgreich werden 
bearbeiten können, dass der Antrag mit seiner Fragestellung 
wissenschaftlich hoch aktuell ist und dass genau die dafür er-
forderlichen Fachkompetenzen in Lübeck vorhanden sind.

focus uni lübeck: Was ist das architektonische und funktio-
nelle Konzept des Neubaus? Auf welche Besonderheiten des 
Gebäudes freuen Sie sich schon?
Jöhren: Die Architekten hammeskrause aus Stuttgart haben 
herausragende Erfahrung mit Forschungsgebäuden, zum 
Beispiel für die Max-Planck- und die Fraunhofer-Gesellschaft. 
Sie greifen für das Lübecker Gebäude die in der Forschungs-
zusammenarbeit angelegte Philosophie „Von der Zelle zum 
Menschen“ in ihrer methodischen Vielschichtigkeit in Form 
von zwei überdachten, hellen Licht-Innenhöfen, den Atri-
en, auf. Die Laborbereiche auf den beiden Innenseiten des 
Gebäudes sind durch Brücken verbunden, die mit Sitzgele-
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genheiten und Sozialbereichen als o�ene Kommunikations-
�ächen angelegt sind. Zwischen den Laboren wird man wo 
immer möglich Sichtkontakt haben. Neben den Basisausstat-
tungen der beteiligten Kliniken und Institute wird es Verfü-
gungsbereiche geben, in den Forschungs�ächen für Dritt-
mittelprojekte eingerichtet werden. Die Schla�abore werden, 
anders als bisher, wie Klinikzimmer mit z.B. eigener Dusche 
eingerichtet sein. Im obersten Stockwerk wird es ein Archiv 
mit Lesebereich geben. Zu erwähnen ist außerdem, dass das 
Planungsteam um die Architekten mit dem CBBM ein über-
durchschnittlich energiee�zientes, am Passivhaus-Standard 

orientiertes Forschungsgebäude realisiert. Ein solches in-
terdisziplinäres Forschungsgebäude mit all seinen Möglich-
keiten dürfte in Deutschland oder vielleicht sogar weltweit 
etwas sehr Besonderes sein. Ich persönlich freue mich tat-
sächlich darauf dann täglich im Austausch mit den CBBM-Ar-
beitsgruppen stehen zu können, was die Planung zukünfti-
ger Forschungsprojekte ganz wesentlich beein�ussen wird.

focus uni lübeck Wagen Sie einen Blick in die Zukunft: Wie 
wird sich das CBBM entwickeln und positionieren? Welches 
sind Ihre Ho�nungen und Wünsche?
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Dr. Rosemarie Pulz (1. Vorsitzende)

Lehnert: Meine kurz- und mittelfristigen Ho%nungen und 

Erwartungen sind die, dass wir zeitgerecht den Umzug in 

das Gebäude im Sommer oder Herbst 2014 scha%en und 

es sehr schnell mit Leben und Enthusiasmus gefüllt haben, 

dass die Arbeit im CBBM ihr strukturelles Fundament in er-

folgreich eingeworbenen Forschungsverbünden hat. Der 

von uns beantragte Sonderforschungsbereich zur neuro-

biologischen Kontrolle des Essverhaltens behandelt ein 

außerordentlich spannendes Thema, in dem wir die Inter-

aktion von homöostatischen Mechanismen und Beloh-

nungssystem untersuchen, zum anderen unser Graduier-

tenkolleg zur Beziehung und Wechselwirkung zwischen 

Fettzellen und Gehirn. Ob wir beides erhalten, werden wir 

im Lauf des nächsten Jahres wissen und ho%en sehr, dass 

es zur langfristigen Zukunftssicherung des CBBM beitra-

gen wird. Ganz weit in die Zukunft geschaut, ho%en wir na-

türlich, dass diese Forschungsverbünde langfristig tragen. 

Wenn man Phantasien entwickeln darf, halte ich es für gar 

nicht ausgeschlossen, dass wir eines Tages mit dem CBBM 

und dem, was um das Gebäude herum wächst, etwas ha-

ben können, das den Namen von Max Planck oder Leibniz 

trägt. 

focus uni lübeck: Herr Professor Lehnert, Herr Dr. Jöhren, 

vielen Dank für dieses Gespräch.

Interview: Rüdiger Labahn
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